
Ende der Stadtsanierung
Mit der Aufhebung der Sanierungs-
satzung zog der Gemeinderat einen
Schlussstrich unter die Stadtsanie-
rung in Ilshofen, die bereits zum 30.
Juni 2012 ausgelaufen ist. Auch die
Abrechnungen sind inzwischen getä-
tigt. Formal bestand aber noch die
Satzung für das Sanierungsgebiet
„Alter Ortskern II“. Die Aufhebung
wurde einstimmig beschlossen.

Erweiterung der Reithalle
Die Bauanfrage für die Errichtung ei-
nes überdachten Reitplatzes in Win-
disch-Brachbach hat bei der Überprü-
fung durch das Baurechtsamt erge-
ben, dass das Grundstück im Außen-
bereich liegt. Weil das Vorhaben
nicht als privilegiert gilt, musste es ab-
gelehnt werden. Um die von den Bau-
herren gewünschte Nutzung der al-
ten Hofstelle zu ermöglichen, hat der
Gemeinderat einstimmig eine Klar-
stellungs- und Ergänzungssatzung be-
schlossen. Die bisherige Außenfläche
wird dem Innenbereich zugeordnet.

CDS will Wohnheim bauen
Das ehemalige Übergangswohnheim
in der Friedrich-List-Straße in Eckarts-
hausen will die jetzige Besitzerin, die
Firma CDS, durch einen Anbau ver-
größern und mehr Wohnraum für
Mitarbeiter schaffen. Dazu ist eine
Bebauungsplanänderung nötig, die
aus dem eingeschränkten Gewerbe-
gebiet ein Mischgebiet macht. Das ist
die Voraussetzung, um weitere Woh-
nungen schaffen zu können. Mit ei-
ner Gegenstimme wurde das Bebau-
ungsplanverfahren „Bahnhof, 1. Än-
derung“ beschlossen.  clak

Gemeinderat

Der Initiative und Großzügig-
keit der Geschwister Rupp ist
es zu verdanken, dass das Weg-
kreuz an der Kapelle in Kamm-
erstatt restauriert worden ist.
Das wurde bei der Weihung
des Kreuzes gewürdigt.

RAINER RICHTER

Bühlerzell. Schon eine halbe
Stunde vor Beginn des Festgottes-
dienstes in der schönen Kammer-
statter Kapelle trafen viele Interes-
sierte ein. Sie gruppierten sich um
das Wegkreuz. Die Arbeit des Büh-
lertanner Restaurators Klaus Zau-
ner wurde bewundert. Man hörte
nur Lob. „Sehr schön“, murmelte
eine ältere Frau. „Das gehört zu uns
hierher.“

Der Restaurator hat hervorra-
gende Arbeit geleistet, so die einhel-
lige Meinung. Der gekreuzigte Jesus
konnte in mühevoller Kleinarbeit er-
halten werden. Die Spuren der Zeit
sind sichtbar geblieben, was dem
Wegkreuz Authentizität verleiht.
Der Mittelteil des alten Kreuzes mit
den Initialen AK und MK und der

Jahreszahl 1951 steht jetzt als Stele
neben dem neu errichteten Holz-
kreuz. Die Initialen stehen für den
einstigen Fuggerlesbauer Anton
Klein und seine Frau Maria. „Wenn
der Klaus Zauner ein Doktor wäre,
würde ich mich auch von ihm be-
handeln lassen“, meinte ein Teilneh-
mer. Neben der Familie Rupp als Fi-
nanzier waren mehrere Personen
an dem Projekt beteiligt. Wolfgang
Schneider hatte den Eichenstamm

zur Verfügung gestellt, der in der
Betzensägemühle zugeschnitten
worden war. Josef Scheuermann
fungierte als Bauleiter. Ebenfalls be-
teiligt waren Otto Weller und Karl-
heinz Thalheimer aus Bühlertann.
Alle waren gekommen, um an der
Weihung teilzunehmen. Pünktlich
um 15 Uhr schlossen sich die Türen
der Kapelle für den Festgottes-
dienst. Alle haben in der Kapelle
Platz gefunden.

Ehrungen standen beim Kame-
radschaftsabend des Gesangver-
eins Mittelfischach im Fokus. Eh-
renmitglied Richard Schwarz
singt schon 67 Jahre lang.

Obersontheim. Um die Ehrungen
vorzunehmen, hatte der Chorver-
band Region Kocher sein Beiratsmit-
glied Martin Sommer nach Mittel-
fischach entsandt.

Für 30 Jahre aktives Singen er-
hielt Hannelore Köder die Brosche
der Chorregion sowie eine Ur-
kunde. Ihre jahrelange Mitarbeit in
der Küche bei allen Vereinsveran-
staltungen erwähnte Vereinsvorsit-
zender Reinhold Horch besonders.

Die Ehrenmitglieder Fritz Köder,
Walter Sperrle und Gerhard Sauter
wurden für 60 Jahre aktives Singen
mit der Goldenen Ehrennadel des
Deutschen Chorverbandes geehrt.
Reinhold Horch fand lobende
Worte für die Jubilare. So war Fritz
Köder von 1971 bis 2001 Kassier des
Vereins, Walter Sperrle 30 Jahre Bei-
ratsmitglied.

Ehrenmitglied Richard Schwarz,
ältestes aktives Mitglied des Ver-
eins, erhielt den Ehrenbrief des
Schwäbischen Chorverbands für 65

Jahre Singen im Chor. Eine Nadel
gibt es dafür nicht, so Martin Som-
mer. Es sei wohl nicht vorgesehen,
dass jemand so lange im Verein
singt, schmunzelte er. Horch führte
aus, dass der Jubilar eigentlich
schon 67 Jahre im Verein singe.

Helga Sommer erhielt eine Aus-
zeichnung für 20-jährige Dirigen-
tentätigkeit. Mit 12 Jahren war sie
schon Sängerin im Kirchenchor von
Eggenrot. Nach ihrer Hochzeit und
dem Umzug nach Mittelfischach
1981 trat sie eine Woche später dem
Gesangverein Mittelfischach als
Sängerin bei. Viele Jahre dirigierte
sie den Gesangverein Untersont-
heim und erhielt dort schon die gol-
dene Ehrennadel. In Mittelfischach
sprang sie als Dirigentin ein, wenn
Not am Mann war. 1995 hat sie den
Chor für Beerdigungssingen über-
nommen, 2001 wurde mit ihr der
junge Chor „Summer & friends“ aus
der Taufe gehoben. Seit 2006 ist sie
ständige Dirigentin des Gemisch-

ten Chors. Jubiläen, Konzerte und
Veranstaltungen wurden von ihr
mitgestaltet und organisiert. Als ihr
persönliches Highlight im Verein be-
zeichnet sie das gute Miteinander
und die Kameradschaft.

Der stellvertretende Vorsitzende
des Vereins, Erich Mauser, nahm
die Ehrung für den seit 30 Jahren
amtierenden Vorsitzenden Rein-
hold Horch vor. Mauser meinte,
dass in Chroniken nichts über eine
30-jährige Ehrung eines Vorstands
stehe. Offenbar würden in Mittel-
fischach alle Maßstäbe gesprengt.

Dankesworte gingen auch an
Horchs Frau Franziska, die ihren
Mann in all den Jahren unterstützt
hat. Horch erinnerte an die Anfänge
seiner Sängerzeit, als es als „junger
Kerle“ mit 20 Jahren abends öfters
in der Wirtschaft in Engelhofen ge-
sessen habe und dort immer auch
gesungen wurde. Irgendwann hät-
ten ihn seine Freunde mit in den Ge-
sangverein genommen. „Und da
bin ich geblieben.“

Für 10-jähriges Engagement wur-
den Fahnenträger Peter Reber und
von „Summer & friends“ Anja Ger-
bing, Anette Allert, Stefanie Som-
mer, Andrea Hartmann, Bernd Re-
ber und Uwe Sperrle geehrt.

Das Wegkreuz an der Kammerstatter Kapelle ist fachmännisch restauriert und neu
geweiht. Die Bürger freuen sich darüber.  Foto: Rainer Richter

Bühlertann. Die Rohbauarbeiten am
Bühlertanner Haus der Bildung sind
aufgenommen worden. Nachdem
die Abbrucharbeiten am Schwestern-
heim abgeschlossen sind, hat die
Firma Hermann Fuchs aus Ellwangen
mit dem Bau des neuen Gebäudes be-
gonnen. Dies teilt die Gemeinde mit.

Der Gesangverein Mittelfischach ehrt bei seinem Kameradschaftsabend langjährige Sänger. Das Bild zeigt (von links): Vorsitzen-
den Reinhold Horch, Martin Sommer (Beiratsmitglied im Chorverband Region Kocher) sowie die Jubilare Fritz Köder, Richard
Schwarz und Walter Sperrle. Foto: Rose Krockenberger

Michelfeld besitzt fast 80 Hek-
tar kommunalen Wald. Der soll
nachhaltig bewirtschaftet wer-
den, um das Vermögen für spä-
tere Generationen zu sichern.
Wie das gehen soll, erläutert
Manuel Braunger.

Michelfeld. Manuel Braunger ist
Leiter des Geschäftsbereichs Privat-
und Gemeindewald im Forstamt. Er
kennt sich mit nachhaltiger Bewirt-
schaftung aus. Im Interview beant-
wortet Braunger Fragen des HT.

Wie ist die derzeitige Situation im
Michelfelder Gemeindewald?
BRAUNGER: Wir haben auf den ins-
gesamt 78 Hektar Waldfläche einen
recht jungen Wald, weil in den letz-
ten zehn Jahren viel Holz ungeplant
geerntet wurde. Es musste wegen
Befalls mit dem Borkenkäfer, wegen

Sturmschäden und nachfolgender
Dürrejahre aus dem Wald entfernt
werden. Sicher nicht zur Freude der
Gemeinde, denn der Erlös war nied-
rig. Und das entspricht selbstver-
ständlich auch nicht der Zielset-
zung der Nachhaltigkeit.

Kann nachhaltige Bewirtschaftung
die Lage verbessern?
In so einem jungen Wald steht jetzt
der Vorratsaufbau, der ja der Nach-
haltigkeit dient, im Vordergrund.

Neben der Pflege der Bestände ge-
hört dazu auch, dass wir die Art der
Bestockung in eine bestimmte Rich-
tung lenken, also manche Baumar-
ten, die sich von selbst ausbreiten,
fördern und andere eher kurz hal-
ten. Zum Teil pflanzen wir junge
Bäume nach, nächstes Jahr zum Bei-
spiel Eichen. Die sind zwar teuer
und wachsen langsam, aber sie pas-
sen an den Standort in der soge-
nannten Wanne hinter dem Michel-
felder Sportplatz.

Was ist das Ziel der nachhaltigen Be-
wirtschaftung?
Wir wollen ein gesundes Waldöko-
system, einen sicheren Wald mit
standortgerechten Bäumen, die
möglichst widerstandsfähig gegen
Schädlingsbefall und außergewöhn-
liche Witterungen wie etwa Sturm
und Trockenheit sind. Denn der
Wald stellt für die Gemeinde ein Ver-
mögen dar, aus dem auch spätere
Generationen ihren Nutzen ziehen
sollen.

Die Fragen stellte Sigrid Bauer.

Info Laut Forstwirtschaftsplan be-
trägt in Michelfeld der Nachhaltshieb-
satz 340 Festmeter. Im Hinblick auf
die Betriebsplanung für die nächste
Dekade (2015 bis 2024) sollen öko-
nomische, ökologische und soziale
Schwerpunkte festgelegt werden.
Das möchte der Michelfelder Ge-
meinderat bis zum Frühjahr ge-
schafft haben.

Maßstäbe gesprengt
Richard Schwarz aus Mittelfischach singt seit 67 Jahren

Manuel Braun-
ger will den Mi-
chelfelder Forst
nachhaltig be-
wirtschaften.
 Archivfoto: ka

Wegkreuz feierlich geweiht
Restaurator Klaus Zauner aus Bühlertann leistet ganze Arbeit

Bühlerzell. Die Gemeinderäte disku-
tierten über den Standort neuer Ur-
nengräber und die Instandsetzung
der Friedhofsmauer. Die Verwaltung
wurde beauftragt, für die vorgeschla-
genen Lösungen Kostenvoranschläge
erstellen zu lassen.  ri

Helga Sommer
führt seit 20 Jahren
den Dirigentenstab

Junger Wald –
späteres
VermögenBei der Zusammenlegung der

Feuerwehr in Obersontheim
hatte es Differenzen gegeben.
Jetzt wird im Rat berichtet, wie
die Kooperation klappt.

Obersontheim. Die nächste Sitzung
des Gemeinderats Obersontheim be-
ginnt am Montag, 17. November, um
19 Uhr im Bürgersaal des Hospitalge-
bäudes Obersontheim. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem die
Bekanntgabe der Beschlüsse der
nichtöffentlichen Sitzung vom 23. Ok-
tober sowie ein Erfahrungsbericht
der Freiwilligen Feuerwehr Obersont-
heim nach Zusammenlegung der Ab-
teilungen um den Jahreswechsel
2012/2013. Ein weiterer Diskussions-
punkt ist die regionale Schulentwick-
lung. Dabei geht es um Auswirkun-
gen auf die Schenk-Friedrich-Schule.
Zu Beratung stehen auch der Investiti-
onsplan für 2015 (Beratung und Be-
schlussfassung) und der Rad- und Fuß-
weg im gemeinsamen Gewerbege-
biet „Oberes Bühlertal“.

Erst Kostenklarheit
schaffen

Nachgefragt

Rohbauarbeiten
beginnen

Feuerwehr
berichtet, wie
Kooperation läuft
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